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191«
Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
Februar und Mürz

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Die Expedition der „Karlsruher Zeitung " .

Amtlicker Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden , den ! Fürstlich

Fürstenbergischen Kabinettskanzlisten Matthias Grieß¬haber in Donaueschingbn die untertänigst nachgesuchteErlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Allgemeinen Ehrenzei¬
chens zu erteilen .

Nicbt - Amtlicber Teil .
Vergebliche Jntriguen.

Im „Teinps " veröffentlichte dieser Tage der auch in
Deutschland bekannte Redakteur für auswärtige Politik ,Tardien , einen Artikel über ein Interview des Grafen
Ährenthal niit dem Londoner Korrespondenten der „No-
woje Wremja ", Wessellitzki . Die „Nowoje Wremja " hatteein Interview publiziert , das Herr Wesselitzki im Dezem-
ber vorigen Jahres mit dem Grafen Ährenthal gehabtzu haben behauptet . Graf Ährenthal hat sich Herrn
Wesselitzki gegenüber in einer für Rußland liebenswür¬
digen Weise ausgesprochen, er hat gesagt, er habe bereits20 Jahre seines Lebens mit der Vorbereitung einer
österreichisch- russischen Annäherung zngebracht, man habein Rußland die Annexion Bosniens und der Herzego¬wina falsch verstanden, es sei ferner falsch , daß Deutsch¬land irgend einen Einfluß ans die auswärtige Politik
Österreich-Ungarns ausgeübt habe ! wenn irgend eine
Macht einen solchen Einfluß ausüben könnte, so wäre
das viel eher Rußland . Ter Wortlaut des Interviewsdes Herrn Wesselitzki zeigt deutlich, daß der Korrespon¬dent versucht hat , den voni Grasen Ährenthal gebrauch¬ten Redewendungen nach Möglichkeit eine Spitze gegen
Deutschland zu geben . Gras Ährenthal hat tatsächlichüber die Beziehungen zu Deutschland nur gesagt, was
seinerzeit Fürst Bülow im deutschen Reichstage erklärt
hatte , daß nünilich Deutschland von der bosnisch -herzego-
winischen Aktion nichts gewußt habe und daß hinter der
österreichisch-ungarischen Balkanaktion keinerlei deutsche
Einflüsse zu suchen seien . Wesselitzki versuchte aber die
Sache so darzustellen, als hätte der Minister sich gewisser¬
maßen gegen deutsche Einflußnahme verwahrt und ange¬deutet, daß er russischen Ratschlägen eher zugänglich seinwürde . Natürlich ist dieses sog . Interview in der Wiener
Presse nicht unbeachtet geblieben. - Graf Ährenthal ließaber sofort erklären , daß er den Deutschland betreffenden
Satz des Interviews niemals gesprochen habe und daßall diese Zutaten als persönliches Werk des Herrn Wesse¬
litzki angesehen werden müßten . Damit hätte die Sache
erledigt fein können. Nun hat aber Herr Tardien , der,wie behauptet wird , großen Einfluß in Paris besitzt, sich
dieser Jnterviewgeschichte beniächtigt, um in einem aus¬
führlichen Artikel allerlei Dinge anzubringen , die man
ihm aus Wien berichtet haben wird , und deren Verbrei¬
tung ihm geeignet zu sein scheint , die deutsch -österreichi¬
schen Beziehungen ein wenig zu trüben . Er behauptet ,daß Graf Ährenthal durch gewisse Jntriguen sehr bedrohtwäre , daß diele Jntriguen ansgehen von einer Gruppe
deutscher und österreichisch-ungarischer Politiker , unterdenen Graf Goluchowski und der deutsche Botschafter von
Tschirschky sein sollen. Das ist natürlich nichts weiterals Klatsch . Wenn man nun den Verdrehungsversuchdes Herrn Wesselitzki und die in dem Tempsartikel ent¬
haltenen Insinuationen in Zusammenhang bringt und
sich dabei noch erinnert , daß auch unter den auswärtigen
Journalisten Berlins allerlei Erzählungen in Umlauf
gesetzt worden sind, die deutsche Kreise gegen GrafÄhrenthal beeinflussen sollen, so wird man nicht umhinkönnen, anzunehmen, daß es sich hier um eine organisierte

Kampagne handelt, deren Ziel es ist, zwischenDeutschlandund Österreich -Ungarn Unfrieden zu stiften . Es wirdseit langem gewünscht , daß zwischen Rußland und Öster¬reich -Ungarn eine gewisse Entspannung eintrete , es sindauch Anzeichen vorhanden, daß die Beziehungen zwischenden beiden Ländern erfreulicherweise im Begriff sind, sichbesser zu gestalten. Diese Gelegenheit wird nun von ge¬wisser Seite dazu benutzt , zwischen Deutschland und
Österreich -Ungarn Mißtrauen zu säen. In diesen törich¬ten Treibereien bekundet sich eine völlige Verkennung derNatur des deutsch-österreichsch-ungarischen Bündnissesund der Festigkeit der Grundlage , auf der es ruht .Hierzu schreibt die „Nordd. Allg. Ztg .

" in ihrer letztenAusgabe : Es wäre zu verwundern , wenn nicht von Zeitzu Zeit Versuche gemacht würden , die innigen Beziehun¬gen zwischen Berlin nnd Wie» von außen her zu lockern ,und man wird auch nicht erwarten , daß die immer wiedererkannte Vergeblichkeit solcher Versuche von ihrer Wie¬
derholung abschrecken wird . Neuerdings bemüht man
sich, aus einem in der „Nowoje Wremja " veröffentlichtenInterview eine Unfreundlichkeit des Grafen Ährenthalgegen Deutschland herauszulesen und auf dieser Grund¬lage Verstimmungen zu erzeugen. Gleichzeitig arbeitetman mit Erfindungen , die in das gesellschaftliche Gebier
hinübergreifen und die persönlichen Beziehungen zwi¬
schen dem österreichisch-ungarischen Minister des Auswär¬
tigen und dem Kaiserlichen Botschafter in Wien als ge¬trübt erscheinen lassen sollen . Mit diesem letzteren bös¬
willigen Klatsch ist bereits von Wien aus aufgeräumtworden, und wir wollen kein Wort mehr darüber verlie¬ren . Hinsichtlich des Interviews in der „Nowoje Wremja "
ist durch die Politische Correspondcnz festgestellt worden ,daß sich Herr Wesselitzki bei der Wiedergabe der Wortedes Grasen Ährenthal weitgehende Freiheiten erlaubt
hat . Gegen den sachlichen Inhalt des berichtigten Inter¬views ist vom Standpunkt der deutschen Politik nicht das
mindeste einzuwenden, und es ist eine seltsame Vorstel¬
lung , zu meinen, daß man in Berlin scheel sieht, wenn
von Wien oder Petersburg aus für eine Verbesserung der
Beziehungen beider Reiche gearbeitet wird . Das Ergeb¬nis dieser jüngsten Kanipagne zur Störung der Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn kau »
dalier auch diesnial mir das sein , daß unseren Gegnerndie unerschütterliche Festigkeit unseres Bundesberhält -
uisses und die Unfruchtbarkeit ihrer kleinlichen Minier¬
arbeit vor die Äugen tritt .

(Telegramm.)
* Wien, 31 . Jan . Das „Fremdeublatt " schreibt: Den

Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg .
" über die Ver¬

suche , die Beziehungen zwischen Wien und Berlin zu
lockern, können wir uns in allen Stücken anschließen.Wir können dies mit um so größerer Befriedigung tun ,als wir auch für die Zukunft von der Aussichtslosigkeiteiner Unterminierung der festen und vertrauensvollen
Zusammenarbeit beider Kaiserreiche überzeugt sind .

Die Zollkriegsgefahr.
In de» nächsten Wochen muß sich eine in das deutsche

Wirtschaftsleben sehr einschneidende Frage entscheiden.Das ist die Gestaltung unserer Handelsbrziehnngen
zu den Bereinigten Staaten von Amerika . Unsere Ver -
pslichtnng, den Ainerikanern den Vertragstarif zu ge¬währen , läuft , wie bekannt, am 7 . Februar ab . Von da
an können loir die amerikanische Einfuhr nach unseremautonomen Tarif behandeln. Bis zum 1 . April müssendie Vereinigten Staaten uns ihre bisherigen Vertrags¬
zölle gewähren. Wenn also bis dahin eine Einigung nicht
erzielt wäre, so würde das den Zollkrieg bedeuten , d. h.
von amerikanischer Seite die Auferlegung der in dem
Payne -Aldrichschen Tarif für den Fall der ungehörigen
Diskrimination amerikanischer Waren vorgesehenen
Strafzuschläge zu diesen, Tarif und von deutscher Seite
wohl die Anwendung des autonomen Tarifs nebst den
Kampfzollznschlägen . Diese Zölle würden von beiden
Seiten für den größten Teil der Einfuhrartikel prohibi -tiv wirken und den Zollkrieg bedeuten.

Was geschehen wird , ist heute noch gänzlich unsicher.Die Amerikaner scheinen noch nicht schlüssig zu sein, ob sieden Vorwurf ungehöriger Diskrimination , den sie gegendie deutsche Behandlung der amerikanischen Fleischaus -
(Mit einer Landtagsbeilage .b

fuhr und gegen das — übrigens eine interne deutsche An¬
gelegenheit bedeutende — Kaligesetz erheben wollen, fal¬len lassen oder aufrecht erhalten . Davon wird alles ab-
hängen . Die Entscheidung liegt also bei Amerika, da
Deutschland nicht mehr tun kann, als was es bereits ge¬tan hat .

Deutschland führt nach Amerika für etwa 170 Millio¬nen Dollar aus und für 300 Millionen Dollar von dortein . Trotzdem hat bei der bisherigen Gestaltung der
deutsch -amerikanischen Tariffragen Amerika das großeWort geführt und nur sehr wenige Konzessionen gemacht.Das liegt daran , weil diese Zahlen nur scheinbar Deutsch¬land als das stärkere Land erscheinen lassen . Der größteTeil der deutschen Ausfuhr nach Amerika sind Fabrikate ,ein großer Teil der amerikanischen Einfuhr sind Rohpro¬dukte. Unter den 300 Millionen Dollar sind allein 90Millionen Dollar Baumwolle. Nun ist es eine selbstver¬ständliche Wahrheit, daß in allen Handelstariffragen die
Fertigfabrikate fabrizierenden Länder gegenüber denLieferanten von Rohprodukten in der schwächeren Posi¬tion sind . Das ist erst jüngst wieder bei dem deutsch¬portugiesischen Handelsverträge zutage getreten . Waszudem die «Stellung Deutschlands erschwert , das sind diegroßen von Deutschland in der Schiffahrt investiertenKapitalien und der Umstand, daß infolgedessen Deutsch¬land , wenn es die amerikanische Einfuhr durch Zölletrifft , gleichzeitig seine eigenen Schiffahrtsgesellschaften,die an dem Transport dieser Waren verdienen, miltrifft .Das mag also zugegeben werden . Trotzdem ist Deutsch¬lands Stellung so stark, daß ein Nachgeben Amerikas
wahrscheinlich ist und ein weiteres deutsches Nachgebennicht verantwortet werden könnte . Denn es unterliegtkeinem Zweifel, daß auch Amerika durch einen Zollkriegschwer getroffen werden würde und der weitaus größteTeil der amerikanischen Gelverbe einen solchen Zollkriegnicht wünscht und für die daraus resultierende Schädi¬gung die republikanische Partei verantwortlich machenwürde . Es ist in den Bereinigten Staaten eine latenteBewegung für Ermäßigung der Zölle vorhanden, die rinwesentlichen von der demokratischen Partei vertreten , der
republikanischen sehr unangenehm ist. Diese Bewegunglvürde zweifellos durch einen Zollkrieg erheblich gestärktwerden, durch einen gleichzeitig gegen Frankreich ,Kanada und Deutschland geführten Zollkrieg gewiß so¬gar so sehr gestärkt werden, daß ein Sturz der republika¬nischen Partei und des übrigen «Schutzzolles keineswegsausgeschlossen wäre. Aus diesem Grunde werden die Ver¬einigten Staaten wohl schließlich doch soweit nachgeben,daß der Zollkrieg vermieden wird.

Deutscher Weichstcrg.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 31 . Januar .
Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet 1% Uhr die

Sitzung .
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dernburg und

Unterstaatssekretär von Lindeqnist .
Zunächst werden eine Reihe von Rechnungssachen er¬ledigt , dann folgt die dritte Lesung des Nachtragsetatsfür Ost- und Südwestafrika.
Abg. Erzberger (Zentr .) : Wir werden dem Nachtrags¬etat auch in der dritten Lesung zustimmen . Inzwischensind aber einige neue Ereignisse erfolgt. Die Aktien der

Kolonialgesellschaft sind an einem Tage um 100 Proz .gefallen, sobald die Äußerung des Staatssekretärs be¬kannt wurde, daß der Vertrag nicht abgeschlossen wordensei . Durch die Veröffentlichung der „Köln. Ztg .
" wurdeein vollständiges Novum geschaffen, da danach die Gesell-

sellschast den ganzen Vertrag und desien ganzen Inhaltals zweifelhaft darstellt. Wie stellt sich die Kolonialver¬
waltung dazu? Stimmt sie zu, dann hätten wir für die
Kah gearbeitet . Die Abgg . Arning (natl .) und Arendt(Reichsp.) treten dem Abg. Erzberger bei . Letztererfindet es unerhört , daß sich die Kolonialverwaltungdarauf berufe, daß der Vertrag nicht notariell beglaubigtsei . Man sei der Gelellschast zu wert entgegengekommen.Der Vertrag entspreche nicht den Interessen des Reiches,sondern denen der Kolonialgesellschaft . Das beweise der
Börsensturz .

* # •

* Eisenach, 31 . Jan . Das Gesamtwahlresultat ist fol¬gendes : Appelius 5786, Kaedrich 4356, «über 10 WO



Stimmen . Somit ist Leber (Saz .) mit einer Mehrheitvon 108 Stimmen gewählt .

Srossberzogtuin Baden .
Karlsruhe , 31 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin init Ihrer Königlichen Hoheit der Eroß -
herzogin Luise besuchten gestern vormittag den Gottes¬
dienst in der Schloßkirche .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Legat ionsrats Dr . Seybund empfing später den Staatsminister Dr . Freiherrnvon Tusch, Nachmittags folgten die Vorträge der Ge-
Heimeräte Dr . Freiherr von Babo und Dr . Nicolai .Heute abend werden Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Einladung des
konnnandierenden Generals , Generals der Infanterie
Freiherrn von Hoiningen genannt Huene uud Gemahlin
zu einem Ballfest Folge leisten.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise ließzum Gedächtnis des 50 jährigen Todestages Ihrer
Königlichen Hoheit Weiland Großherzogin Stephanieeinen Kranz an deren Denkmal in Mannheim nieder¬
legen.

* * Der Minister des Innern Freiherr von Bodmanreist heute abend zu einer Besprechung des Bundesratsnach Berlin .

* * 3 « der am 25. d . M . in der städtischen Festhalle da¬hier abgehaltenen Kaiserfeier erging eine Aufforderungzur Teilnahme auch an den Königlich Preußischen Ge¬sandten, welcher derselben Folge leistete . Ganz wider Er¬warten erfolgten während der Feier , bei deren Charakterpolitische und Parteigegenfätze naturgemäß zu schweigenhaben, in einer Rede Angriffe gegen die Königlich Preu¬ßische Negierung , die der Gesandte nicht ganz ignorierenkonnte. Er sah sich deshalb veranlaßt , nach Schluß derRede in unauffälliger Weise sich zurückzuziehen , indemer dem Oberbürgermeister bemerkte, daß ihn die Äuße¬rungen des Redners peinlich berührt hätten . Daß demOberbürgermeister dieser für den Gesandten peinlicheEindruck leid war und daß er sich deshalb entschuldigte,war selbstverständlich.
Es ist deshalb nicht wohl zu begreifen, wie einigebadische Blätter dazu kommen können, die durch die Sach¬lage gerechtfertigte Haltung des Königlich PreußischenGesandten und die durchaus korrekte Handlungsweise desOberbürgermeisters anzugreifen . Diese Angriffe , diejeder Begründung entbehren , sind entschieden zurückzu¬weisen.

* *
Im Monat Dezember 1909 gelangten beim Genos¬senschaftsvorstand der Badischen Landwirtschaftlichen Be-rufsgenossrnschaft 581 Unfälle zur Anzeige, wovon 483auf die Landwirtschaft und die mitversicherten Neben¬betriebe nnd 98 auf die Forstwirtschaft entfallen . Erst¬mals entschädigt wurden 240 Fälle ; hierunter sind12 Fälle mit tödlichem Ausgang . An 'Jahresrenten wur¬den für die neu entschädigten Fälle 21 635 M . angewiesen,und zwar an 228 Verletzte 21060 . M ., an 3 Witwen276 M . und an 5 Kinder 300 M . Für die tödlich verlau¬fenen Unfälle wurden weiter 600 M . Sterbegelder be¬zahlt . Jin . gesamten waren zu Anfang des MonatsDezember 1909 : 23 867 Personen im Rentengenuß ,davon schieden im Laufe des Monats Dezember durchEinstellung der Rente 360 und durch Tod 103 aus . UnterBerücksichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernachauf 1. Januar 1910 23 640 Personen Renten im gesamtenJahresbetrag ' von rund 1910500 M . Die Zähl derFalle , m welchen tm Laufe des - Monats Dezember Ent¬schädigungenabgelehnt wurden , betrug 91 ; ttt 362 Fallenmußten Änderungen am Rentendezuge- vorgenommenwerden.

. . . !

; ,P«rionalnachr,chte « tute dem löber -P »stdirrkt»»nsk»ez «rkKarlsruhe-, Ernannt : zum Telegraphenafpstenten: der Tele-graphengehilse Georg Winter in Karlsruhe: ■Berscht: bie Over-Pogasststenten: Leo Boberski von Baden-Baden nach Karlsruhe, Otto Strreget von Pforzherm nachMannheim; hie Postasjistenten: Andreas Bertsch von Wall¬dürn nach Karlsruhe, Heinrich Baier von Mosbach nachKarlsruhe,. Ludwig Fees von Oberkirch nach Kar !sruhe, Leo !Fischer von Pforzheim, nach Karlsruhe, Karl Ganzhorn vonBammental nach Bruchsal , Joseph Goedtler von Hardheimnach Mannheim, Karl . Kuhn von . Karlsruhe «ach . Appenweier ,Karl Mader von Wertheim nach -Karlsruhe, Georg Reese vonMannheim nach Oberkirch.
'

Z. (Großherzogliches Hoftheater .f In Verdis „Aida"
gastierte, am Sonntag als - Radames Herr Kurt Taucher-Augsburg , der sich um das frei werdende Fach des Hel¬dentenors an unferer Bühne bewirbt . Trotz seinerimdritten uüd vierten Akt respektablen Gesangsleistung -ynt den beiden ersten Ackten wollte der Sänger nicht rechtin Stimmung kommen und hielt merklich zurück e - hat«r . überzstlgende Beweise Heiner stimmlichen Qüalifika -non für einen Vertreter der Heldenpartien , wie ihn

unsere Bühne braucht, gestern nicht zu geben vermocht .Er ist zweifellos ein sehr intelligenter Sänger , der gutegesangliche Bildung besitzt, gesch,nackvoll vorträgt undTon - und Tresssicherheit sowie eine vorzügliche Aus¬sprache sein eigen nennt . Nach dieser Richtung ließ seinRadames wenig vermissen, und auch die Art seiner Dar¬stellung hatte viel sympathisches. Für eine Bühne mit'iveniger große» Ranmverbältnissen ist Herr Tauchersicher eine begehrenswerte Kraft . Ob er aber mit seinermäßig starten , in der Tiefe nicht sehr ausgiebigen undwenig glanzvollen Stimme die Ansprüche , die z . B . diegroßen Wagncrpartien an einen Heldentenor stellen , vollbefriedigen kann, ist vorerst zu bezweifeln. Die Opern¬leitung wird ihm ja >vohl Gelegenheit geben , sich noch inder einen oder anderen Partie vorzustellen. Seine Dar¬bietung fand in den beiden letzten Akten freundlichen Bei¬fall . Eine Änderung in der übrigen , zum Teil recht an¬fechtbaren Besetzung der Oper ist seit der kürzlich bespro¬chenen Vorführung nicht eingotreten.* Von der Generaldirektion wird uns geschrieben :Das am Sonntag den 6. Februar nachmittags 2 Uhr statt¬findende Gastspiel der Elsässer bringt zum erstenmalein Volksstück aus der Feder von Julius Greber , nämlich,, 's Teschtament h welches vorigen Monat seine Uraufführungim Elsässischen Theater in Stratzburg erfuhr . Dr. jur . JuliusGreber , ein geborener Rheinländer, kam in jungen Jahrenmit seinen Eltern nach Stratzburg, wo er mit der leichten An¬passungsfähigkeit des Grenzländers sich völlig in das elsäs -sische Volkstum einlebte. Er war Richter in Stratzburg undHochfelden und ist gegenwärtig als Staatsanwalt in Zaberntätig. Grebers poetischer Schaffensdrang betätigte sich in derLyrik, Epik und Dramatik. Er war der Begründer und ersteDirektor des Elsässischen Theaters in Stratzburg, dem er auchheute noch in seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident jederzeitmit Rat und Tat zur Seite steht. Dr . Greber nahm auch im¬mer reichen Anteil an der Ausgestaltung des Repertoires desElsässischen Theaters durch eigene dramatische Schöpfungen inheimatlicher Mundart vom ergreifenden Drama an bis zumköstlichsten Schwank , die alle, die komischen wie die ernsten ,vermöge der Treffsicherheit in der Beobachtung des Volks -chrakters eine mächtige und tiefgehende Wirkung auf derBühne erzielten. In schriftdeutscher Sprache geschrieben, er¬lebte Grebers Lustspiel „Der Zeuge " an deutschen Bühnenzahlreiche und erfolgreiche Aufführungen.* ( Romeo -Abend . ) Am 7. Mürz veranstaltet unser beim -scher Dichter Romeo einen intimen Abend im Museum, be,dem das Ehrenmitglied unseres Hoftheaters, ^run LuiseKachel-Bender (München ) , eine Anzahl seiner lyrischen Ge¬dichte rezitieren wird. Herr Römhild selbst trägt einige neueheitere Gedichte in Karlsruher Mundart vor. Ferner singtFrau Kammersängerin v. Westhoven Lieder der heimischenKomponisten Katz , Sartori und der Komponistin Klara Faitzt .die auch die Begleitung übernommenhat. Das Reinerträgnisdieses Abends wird dem Frauenverein für die Kolonien unterdem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der GrotzherzoginHilda überwiesen.
P (Badischer Landesverein vom Roten Kreuz .) Im Früh¬jahr, und zwar am Samstag den 7. und Sonntag den 8. Maid. I . , findet hier der 2. Ärzte - und Führertag statt . Nutzerverschiedenen internen und öffentlichen Sitzungen ist fürSamstag abend im Kolosseumssaale ein Bankett des Männer¬hilfsvereins Karlsruhe in Aussicht genommen . Am 8. Mai,Sonntag , mittags 12 Uhr , wird in der Festhalle ein Festakt zurFeier des 40 jährigen Bestehens des Karlsruher Männerhilfs¬vereins vom Roten Kreuz abgehalten und um 3 Uhr findeteine große Übung vereinigter Kolonnen am Westbahnhofe statt .Ein Bankett im „Kühlen Krug " bildet den Schluß des 2. Ärzte -und Führertages.

(Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 28. Januar .)Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Vertreter der Großh .Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann . Unter Aus¬schluß der Öffentlichkeit gelangte die Anklage gegen Len inPforzheim wohnhaften Bürstenmacher Martin Würth ausStühlingen wegen Sittlichkeitsverbrechensund -Vergehens zurVerhandlung. Das Gericht verurteilte den Angeschuld-igtenunter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft zu t Jahr4 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . — Die An¬klage gegen den Friseux Karl Weidacker aus Konstanz , wohn¬haft in Pforzheim, wegen Verbrechens im Sinne des § 176,3R. -St . -G. -B. endete mit der Freisprechung des Angeklagten . —Der Taglöhner Jakob Wacker aus Ottenhausen und besten Ehe¬frau Karoline geb. Bolz aus Ohringen , betrogen in der Zeitvom Jahre 1903 bis , Ende 1909 verschiedene Möbelhändler inPforzheim, indem sie bei ihnen Möbel auf Abzahlung und un¬ter Eigentumsvorbehalt der Lieferanten kauften und dasselbezu ihrem Nutzen veräußerten, ohne ihre Schuld getilgt zu ha¬ben. Durch dieses Manöver wurden die Möbelhändler Rein¬hold um 67 M.. Sieder um 116 M„ Roffenrauch um 427 M.und Jttmann um 460 M. geschädigt. Wacker wurde unter An¬rechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 6 Monaten 3 Wo¬chen Gefängnis. Frau Wacker zu 8 Wochen Gefängnis, abzüg¬lich 1 Monat Untersuchungshaft verurteilt.A (Polizeibericht .) Am 31 . d. HK. ereignete sich zwischen8 'A und 8% Uhr vormittags dadurch ein Unglücksfall, daß derverheiratete Handelsmann Ludwig Buchmüllrr , wohnhaft inGrünwinkel, als «r über das Gleis der elektrischen Straßen¬bahn in der . Kaiserstratze vor dem Haus Rr. 88 gehen , wollte,von einem nach der Ritterstratze fahrenden Straßenbahn¬wagen erfaßt und zu Boden geworfen wurde . Durch diesenSturz hat Buchmüller dos Genick gebrochen, was nach einigenMinuten - seinen Tod herbeiführte. Der Bevunstlücktc wurdemittelst Avwmobilkrankenwagen in das städtische "Kranken¬haus verbracht. - - --*> » lAcbeiterdisknssionsklUb .) Wie in ' den beiden letztenJahren, so veranstaltet auch diesmal der Klub einen„Lustigen Abend" im „Eintrachtssaal". Der Klub hat für dieseVeranstaltung die Hofopernsängerin Kallensee und die Hof -schaüspielerin Gcnter, sowie di« Hosschauspicler Baumbach,Krones und Korth gewonnen. Herr Baumbach - wird als Con¬ferencier den Abend leiten. .
S. Mannheim , 30. Jan . Das Großh . Bezirks-csnt hat der Gilbotcngesellfchaft „Blitz" dahier den

Geschäftsbetrieb an Sonntagen untersagt . Tie Gesell¬schaft hat gegen diese Verfügung bereits Rekurs beim
Oberlandesgericht eingelegt . Das Bezirksamt steht aufdem Standpunkt , daß die Bestimmungen der §§ 37 und• 76 der Gewerbeordnung und des § 134a des PStG , aus'

.den Geschäftsbetrieb der;. Gesellschaft nicht ' anwendbarseien , denn die Boten erhalten ihre Ansträge in Formeines Kommissionsscheines von der Zentrale aus . DerGeschäftsbetrieb der Eilbotengesellschaft sei auch kein Ver¬kehrsgewerbe im Sinne des § 105i GO . Infolgedessen

kommt lediglich die hinsichtlich der Soiintagsfeier ergan¬gene landesherrliche Verordnung vom 18. Juni 1902 inBetracht. Diese uittersagt au Sonn - nnd Feiertagen dasöffentliche Arbeiten , lvozu u . a . auch die Arbeiten desöffentlichen Verkehrs gehören. — Ter Antrag der FreienVereinigung der Dienstmänuer Mannheims auf gewerbe-polizeiliche Untersagung des Geschäftsbetriebs der Eil¬botengesellschaft in der bisher geübten Art nnd Weisewurde vom Bezirksamt abgelehnt . — Im Vorort Käfer¬tal ist am Donnerstag ine Alter von 68 Jahren der Seel¬sorger der evangelischen Gemeinde, Pfarrer Karl Mössinger, gestorben. Ter Verblichene kam vor 20 Jahren vonTüllingen bei Lörrach hierher und erfreute sich in seinerGemeinde großer Beliebtheit .
Freiburg , 28. Jan . Die Handelskammer für denKreis Freiburg hatte sich in ihrer jüngsten Vollsitzungauch mit Vorschlägen zwecks Vollzugs des neuen Wettbe-werbsgesetzes zu befassen . Das Großh . Ministeriumdes Innern verfügte , daß die in den §§ 7 und 9 des Ge¬setzes vom 21 . Juni 1909 der höheren Verwaltungsbe¬hörde zugewiesenen Befugnisse vom Bezirksamt vorzn-nehmen seien . Nach § 7 „kann durch die höhere Verwal¬tungsbehörde nach Anhörung der zuständigen gesetzlichenGewerbe- und Haiidelsvertretnngen für die Ankün¬digung bestimmter Arten von Ausverkäufen angeordnetwerden, daß zuvor bei der von ihr zu bezeichnendenStelle Anzeige über den Grund des Ausverkaufs undden Zeitpunkt seines Beginnes zu erstatten sowie einVerzeichnis der auszuverkaufenden Waren einzureichenist. " Die bisher in die Erscheinung getretenen Miß¬stände auf dem Gebiete , des Ausverkaufswesens lassen esals dringend geboten erscheinen , daß die Möglichkeiteiner schärferen Kontrolle gegeben wird . Jnr Zusam¬menhang mit dem jetzt bestehenden Nachschubverbotdürfte der Zwang zur Vorlage eines Warenverzeichnissesein Mittel sein , dem Ausverkanfsunwesen zu steuern.Es kann zwar nicht geleugnet werden, daß die Beischaf¬fung eines spezialisierten Warenverzeichnisses für grö¬ßere Geschäfte mit einigen Umständlichkeiten verknüpftist ; ivollte man aber auf die Vorlage der Warenliste ver¬zichten , so würde inan den § 7 des Gesetzes unwirksammachen , der dem vielüeklagten Unwesen der Veranstal¬tung von Ausverkäufen unter nichtigem Vorwand end¬lich steuern will und dies nur kann, wenn er solche Ver¬kaufsveranstaltungen an besondere Bedingungen knüpft.Man gelangte zu den: Antrag an den Bezirksrat , Fol¬gendes bestimmen zu wollen : „ Bei Ausverkäufen wegenBeendigung des Geschäftsbetriebs oder eines Teils des¬selben , Aufgabe einer einzelnen Warengattung , Räumungeines bestimmten Warenvorrats aus vorhandenen Be¬ständen, ferner bei Ausverkäufen wegen Todesfalles ,Umzugs oder Umbaues ist spätestens 14 Tage vor Beginnbei der zuständigen Handelskammer Anzeige über denGrund des Ausverkaufs und den Zeitpunkt seines Be¬ginns zu erstatten , sowie ein Verzeichnis der auszuver¬kaufenden Waren nach Art und Menge einzureichen" .Eingehend hat nian sich auch mit dem § 9 Abs. 2 desWettbewerbsgesetzes befaßt . Dieser besagt, daß überZahl , Zeit und Dauer der üblichen Saison - nnd I n -v e n t u r a u s v e r k ä u f e der Bezirksrat Bestinnnnn-gcn treffen kann. Auch diese Arten der Sonderverkänfehaben zu solchen Mißständen geführt , daß von allen Sei¬ten die Forderung laut wurde , es inöchten auch diese Ver¬kaufsformen wieder zu d e m zurückgeführt werden, >vassie eigentlich sein sollen : zu A u s n a h m e Verkäufen nndes läßt sich diese», Wunsche nur durch Beschränkung aufZahl und Zeit Rechnung tragen . Die Kleinhandelskom¬mission gelangte zu dem Antrag , daß die Veranstaltung°von Saison - und Inventurausverkäufen allen Geschäftennur zweimal im Jahre und zwar stets zu gleicher Zeitund innerhalb derselben Grenze gestattet sein möge. Nurden sog . Damenputzgeschäften solle mit Rücksicht auf die.besonderen Absatzverhältnisse dieser Betriebe eine Aus¬nahmestellung eingeräumt werden . Es wurde dabei gel¬tend gemacht , daß diese Geschäfte , besonders abhängigvon der rasch sich wandelnden Mode, sehr empfindlich be¬nachteiligt wären , wenii uian . ihnen nicht gestatten wollte,ihre Sonderverkänfe entsprechend bestiininten Einkanfs -gelvohnheiten 'vorzunehiueiu u Man einigte sich schließlichans einen Antrag ' an den Bezirksrat , daß Saison - tmdJnvei .it !,rausverkäufe von einem . >>>>d .demselben Geschäftwährend eines - Kalenderjahres nur zweimal veranstaltetwerden dürfen , und zwar jeweils - nur in bet Zeit vom15. Jaiiüar bis 5. Februar und vom 20. Juli bis 10 . Au¬gust. Eine Ausnahme machen dieDamenpntzgeschäfwinsofern, als ihr« Saisonausverkäufe auf die Zeit vom1 : vis 15. Dezember und 1 . bis 15 .- JnlOfestgesetzt seinsollen . . ; '

. . .. .

Drr badische Arbeitsmarkt
im Dezember 1888.

Die allgemeine Geschäftslage im - Bereich -der badischenöffentlichen Arbeitsnachweise zeigt ein der Jahreszeit rntfpre ?- chendes Gepräge . Die - Beschäftigungsgelegenheit, namentlichfür Arbeiten im Freien, nimmt immer inehr ab sind die Zahlder .Arbeitsuchenden vermehrt fich idmnentsprochünd: ' Jii dermännlichen Abteilung sind
' die offenen Stellen um 1290 und> die -Etnstekungen um 738 - gegen denVorMonctk (November1909) zurückgegangen . Auch die Zahl; der Arbeitsuche,,den ist ,und zwar um 1312 kleiner als die im November 1909 crurit -telte, was wohl — wie auch um die gleiche Zeit des Vorjahrsfestgestellt » erben konnte darin seinen Grund bat daß-

sir *. _ ,



viele Arbeitsuchende beim Arbeitsuachweis gar uicht mehr vor¬
sprechen, weil sie von der Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen zumvoraus überzeugt sind. Im übrigen zeigt sich für die männ¬
liche Abteilung, wie schon für die letzten Monate erfreulicher¬weise festgestellt werden konnte , im Vergleich zu dem Dezem¬ber des Vorjahres eine wesentliche Besserung ; es waren im
Dezember 1909 rund 500 offene Stellen mehr gemeldet undes könnten rund 600 Stellen mehr besetzt werden als im De¬
zember 1908, ein Zeichen, daß die Lage des Arbeitsmarkts,wenn auch langsam, sich ständig bessert.In der weiblichen Abteilung war die Vermittlungstätigkeit,wie immer im Weihnachtsmonat , wo weder Herrschaften noch• Dienstboten gern wechseln, ziemlich ruhig.

Im einzelnen berichten die Anstalten, wie die „Statisti¬
schen Mitteilungen über das Großherzogtum Baden" berich¬ten , folgendes zur Geschäftslage:

a) Männliche Abteilung:
In Baden -Baden , Bruchsal , Eberbach, Mannheim, Müll¬

heim, Waldshut und Weinheim ist die Arbeitsgelegenheit all¬
gemein gering und infolgedessen der Geschäftsgang der An¬
stalten flau. Die Frequenz der Naturalverpflegungsftatio-
nen des Kreises Waldshut ist von 2536 Wanderern im No¬
vember auf 3203 im Dezember gestiegen . In Durlach wurde
am 14 . Dezember eine Arbeitslosenzählung seitens der Stadt¬
verwaltung vorgenommen , bei der sich 14 Personen gemeldet
haben . — Beim Arbeitsamt Freiburg ist die Arbeitsgelegen¬
heit für die Berufe des Bauhandwerks noch weiter zurückge¬
gangen . Etwas besser war die Lage im Nahrungsmittelge¬werbe ; Schneider waren gesucht. Notstandsarbeiten, die am16. Dezember begannen, wurden bis Schluß des Jahres etwa
175 Personen zugewiesen, zumeist Angehörigen des Bauhand¬werks, gelernten und ungelernten. — In Heidelberg konnten
infolge der günstigen Witterung im Berichtsmonat noch ziem¬
lich viel Bauhandwerker und Bautaglöhner beschäftigt wer¬den, auch fanden viele Arbeiter Beschäftigung, ohne die An¬
stalt zu benutzen. — Auch für Karlsruhe waren die günstigenWitterungsverhältniffe von guter Wirkung für die Vermitt¬
lungstätigkeit; die Zahl der offenen Stellen hat sich dem
Vormonat gegenüber etwas günstiger gestellt ; die Aufträgekamen jedoch meistens den ungelernten Arbeitern zugute . Der
Geschäftsgang in der Metallverarbeitung, der Industrie der
Maschinen , der Holz- und Schnitzstoffe , der Nahrungs- und
Genutzmittel und des Baugewerbes ließ viel zu wünschenübrig . Im Bekleidungsgewerbe war die Nachfrage nach Ar¬
beitskräften eine gute ; an tüchtigen Schneidern (Großstück¬machern) machte sich oft ein Mangel bemerkbar . Bei der am8 . und 9. Dezember in Karlsruhe nebst den eingemeindetenVororten vorgenommenen Arbeitslosenzählung haben sich459 Personen (darunter 1 weibl.) gemeldet; etwa 200 Arbeits¬
lose konnten bis jetzt bei von der Stadtverwaltung eingerich¬teten Notstandsarbeiten Beschäftigung finden. — Das Ar¬beitsamt Konstanz stellt eine entschiedene Wendung zum Bes¬sern fest, und zwar sowohl für die Stadt Konstanz als auchfür die Filialen der näheren und weiteren Umgegend . — InLörrach gehen die Fabriken zurzeit gut, dagegen ist die Lageim Baugewerbe sehr flau. — Die Arbeitsgelegenheit in derPforzheimcr Schmuckwaren - Industrie (Bijouterie - Branche )hat sich gegen den Vormonat etwas verschlechtert. Es konnten
insgesamt nur 477 Personen Stellen vermittelt werden , ge¬genüber 882 im November v. I . Gegen Ende des Berichts¬monats waren jedoch Goldschmiede auf fein montierte Sachen
besonders stark gesucht. Die Nachfrage nach landwirtschaft -len Arbeitern war gering. Der Geschäftsgang in der Indu¬strie der Holz - und Schnitzstoffe , der Nahrungs- und Genutz¬mittel und im Bekleidungsgewerbe ließ viel zu wünschenübrig. Durch die günstige Witterung im Dezember konntenim Baugewerbe und besonders bei den Bautaglöhnern nochziemlich viele Neueinstellungen erfolgen.In Schopfheim haben namentlich die offenen Stellen für
landwirtschaftliche Hilfskräfte stark nachgelassen ; auch im Ge¬werbe waren sehr wenig Arbeiter begehrt , außer einigen fürZiegelei und Färberei.

b) Weibliche Abteilung:
In Freiburg zeigte die Zahl der stellensuchenden häuslichenDienstboten wieder einen Rückgang, während das Wirtschafts¬und Hotelpersonal immer noch mit weniger günstigen Ver¬

hältnissen rechnen muß . — Beim Arbeitsamt Karlsruhewaren die Aufträge und Einstellungen im Wirtschaftsgewerbe,für Monats - , Putz - und Waschfrauen sehr günstig, währendan Dienstboten und Hauspersonal großer Mangel zu verzeich-
- nen war. — Das Arbeitsamt Konstanz konnte eine Anzahl

Mädchen in Stickereien der benachbarten Schweiz unterbrin-
gen , ~ In Pforzheim waren weibliche Dienstboten wie
Köchinnen, Mädchen für alle Hausarbeit, Küchenmädchenusw . , ferner ( für die Schmuckwaren -Jndustrie) Emailleusen,
Ketteninacherinnen und Polifseusen sehr gesucht. — Waldshuthatte Mangel an landwirtschaftlichen Dienstmägden und
Dienstmädchen , die kochen können .

Im ganzer: betrug bei den 17 badischen Verbandsarbeits-
uachweisen im Dezember 1909 die Zahl der

Männl . Weibl. Zus .verlangten Arbeitskräfte (offenen Stellen ) 4688 27W 7484. Arbeitsuchenden . . . . . . . . . . . 20465 3828 24293eingestellten Personen (vermittelten Stellen ) 8643 1421 6064
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche' und weibliche Personen 436,5 bezw . 136,9 Arbeitsuchende ; von

je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden17,8 bezw . 37,1 eingestellt, und von je 100 .offenen Stellen fürmännliche und weibliche Personen wurden 77,7 bezw, 50,8
durch , die Verbandsanstaltenbesetzt.

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweis-Einrichtungen. von 4 Bäcker-Innungen (Freiburg. Heidelberg, Karlsruheund Mannheim), 3 Metzger -Innungen (Freiburg, Heidelbergund Mannheim), 3 Barbier-, Friseur- und Perückenmacher -Jünuiigcn (Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim) , 1 Wirte- '
Innung (Mannheim) sowie durch den nicht zum Verband ge¬hörenden Arbeitsnachweis der Stadt Rastatt im ganzen fürmännliches Personal gemeldet : 125 offene Stellen , 381 Ar¬beitsuchende und 99 besetzte Stellen .Die Stellenvermittlungs -Einrichtungen für weibliche " Per¬sonen von 17 gemeinnützigen und Wohltätigkeits-Anstalten(1 in Baden, 1 in Bruchsal , 2 in Freiburg, 2 in Heidelberg ,5 in Karlsruhe, 1 . in Konstanz und 6 in Mannheim) verzeich-neten im Dezember 1909 insgesamt 1025 offene Stellen , 721
Arbeitsuchende und 359 Stellenbesetzungen.Bon 28 ' Filialen des Arbeitsamts Konstanz (Naturalver¬pflegungsstationen), bei denen im Dezember 14 849 Arbeit¬suchende (Wanderer) verkehrten , waren 367 offene Stellenvorgemerkt, davon konnten 304 besetzt werden. Bei 3 Natu-
ralverpflegungsstationen des .Kreises Waldshut — ohne dieStadt Waldshut selbst —, welche Stellenvermittlung besok- '
gen, waren im Dezember 7 offene Stellen angemeldet, von -denen 6 besetzt wurden. .Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großh. BadischenStaatseisenbahnen waren im Dezember 1909 bei einerDienststelle 10 Arbeiter für Bahnunterhaltungs - und Ablös-

dieilsi gesucht, währeud bei 24 Dienstfrellen insgesamt 780
Arbeitsuchende vorgemerit waren, von denen 83 voraussichtlichbereit waren , nach auswärts zu gehen .

Werreste WcrcHrichten urrö Gel '
egvLtnrine .

* Berlin, 31 . Jan . Seine Majestät der Kaiser hat
heute vormittag dem Reichskanzler einen Bestich abge¬
stattet .

Dresden , 31 . Jan . Zur Frage der Schifsahrts -
abgaben schreibt das „Dresdner Journal " , daß die Ver¬
tretung des ablehnenden Standpunkts der sächsischen
Regierung bei den bevorstehenden Beratungen in Berlin
in Gemäßheit der vom Staatsminister Grafen Vihtumam 13 . Januar in der Ersten Kammer im Anschluß an
die bekannte Rede von Geheimerat Dr . Wach gemachten
Ausführungen erfolgen werde . Das amtliche Blatt
bringt den Wortlaut der Erklärungen des Ministers
nochmals zum Abdruck und fährt dann fort : Die sächsische
Regierung ist demnach entschlossen, gestützt auf das gute
Recht, getragen von der Zustimmung des ganzen Landesund dem Bewußtsein des Wertes der in Frage stehenden
Jnteressei :, den ablehnenden Standpunkt gegenüber der
geplanten Einführung . von Schifscchrtsabgüben in
bundesfreundlicher Weise, aber auch mit Entschiedenheit
zu vertreten . Die sächsische Regierung ist auch erfülltvon dem berechtigten Vertrauen , daß cs dem Reichs¬
kanzler im Einvernehmen mit der preußischen und sächsi¬
schen Regierung gelingen wird , zur Vermeidung weiterer
Komplikationen einen gangbaren Ausweg aus den be¬
stehenden ernsten Schwierigkeiten vorznschlageu .

* Paris , 31. Jan . Mehrere Blätter verössentlichen eine
Madrider Meldung , nach welcher Mauren eine spanische,mit 8 Fischern bemannte Schaluppe gekapert hätten . Die
spanische Regierung habe ein Kriegsschiff entsandt , uni
die Fischer erforderlichenfalls durch Bezahlung eines
Lösegeldes zu befreien.

* Konstantinopel , 31 . Jan . Wie die Blätter melden ,
sind im Wakufministerinm große Veruntreuungen vorge¬kommen.

* Peking , 31 . Jan . Ein Erlaß des Kaisers hat das Ge¬
such der Provinzialbehörden , das Parlament vor dem
festgesetzten Termine einzuberufen , abschlägig beschieden.
Als Grund hierfür wird angegeben , daß die Bevölkerung
nicht genügend vorbereitet sei.

ebene#.
Hochwasser und Unwetter

Paris , 31 . Jan . Seit gestern abend 9 Uhr wird vom Ober¬
lauf der Marne und Seine ein Fallen des Hochwassers ge¬meldet . Nur die Uonne stieg noch . In der Rue d 'Autin habenmehrere Bankhäuser Pumpen aufgestellt , um das Eindringendes Hochwassers in die unterirdischen Kammern, wo Millio¬
nen lagern zu verhindern . Die Nachbarn , die das Eindrin¬
gen des Wassers in ihre Keller befürchteten zerstörten die
Rohre , Polizei hält jetzt Wache . Die Lage vor dem BahnhofSt . Lazare hat sich weiterhin gebessert. Seit Mitternacht
macht sich das Fallen des Wassers auf zahlreichen Straßen und
Plätzen deutlich bemerkbar.

' ' '
Paris , 31. Jan . Die Lage hat sich auch bei dem St . Lazare-

Bahnhof etwas gebessert. Gegen Mitternacht verschwand das
Wasser plötzlich aus mehreren Straßen dieser Gegend . Mangibt sich der Hoffnung hin , daß bis heute abend die ganze Ge¬
gend des St . Lazarebahnhöfs vollständig trocken gelegt seinwird. Der Pariser Deputierte Binder wird jn der heutigen
Kammersitzung einen Gesetzantrag einbringen, nach welchemallen Militär - und Zivilpersonen , die sich bei den Rettungsar¬beiten während der Hochwasserkatastrophe besonders hervorge¬tan haben, die Ehrenlegion verliehen werden soll. — Zur Ver¬hütung ähnlicher Hochwasserkatastrophen schlägt der bekannteIngenieur Verlier im „Figaro" vor, 42 Kilometer Röhren voneinem Durchmesser von 6 Meter zu bauen , welche von JvryPort an der Bereinigung der Seine und Marne sich nach Bisshwenden und im Falle von Überschwemmungen den Abflußdes Wassers ermöglichen und die Gefahren einer Überscywem -
mung für Paris beseitigen würden . Einige Röhren könnenin gewöhnlichen Zeiten zur Berieselung

'
benutzt werden und

so zu einer Erwerbsquelle für die Landwirtschaft werden.
Paris » 31. Jan . Das Wetter ist heute kalt und trocken. DieSeine war heute morgen seit ihrem Höchststand uln 66 Centi-

meter gefallen
Kiew , 31 .. Jau . In dem ausgedehnten südlichen Bezirkeder Südwestbahuen herrscht ein heftiger Schneesturm. Aufmehreren Linien erfolgten Schneeverwehungen . Das Schnee-Wetter züchtfich bereits südwärts nach Odessa hin ,

Sora«, 31. Jan . Die Direktion, der Weberei Sorau , A . -G .,vorm. ,F . ,A . Chartm , teilt mit, daß eine Weberei in -der Nachtvollständig niederbrannte , während in der anderen der Be - ,trieb .aufrechterhalten werden kann, so daß ein - Schoden fürdie Arbeiter nicht erwächst. Die Höhe des Schadens ist nochnicht festgestellt. -Derselbe wird aber durch Versicherung ge¬deckt - . - . . . .
Weiden , 31 . Jan , Beim Schlittschuhlaufen brachen vierKinder im Alter von 7—11 Jahren auf der dünnen Eisdeckedes Mühlbaches «in Und ertranken . -Drei Leichen sind gebor¬gen, die vierte ist noch nicht gefunden .

. Würzburg , 31. Jan . Eine aus vier Personen bestehendePostschaffnerfamilie ist. nach dem Genuß von -Fischkonser¬ven, die sie auf einer Versteigerung billig erworben hatte,schwer erkrankt, ein achtjähriges Mädchen ist bereits gestorben .Paris , 31. Jan. Zur Hilfeleistung bei dem gestrandetenKreuzer „Chateaurenault "
ist auch ein englischer Kreuzer aus '

Gibraltar -abgeschickt worden ..
Tanger , 30. Jan . Der Kreuzer „Chateaurenault" ist heute'

früh 5 Uhr vor per Aiündung des Uid Tahabet gescheitert . Der '
Kreuzer befand sich auf dem Wege von Lörient nach Tvukon .Rach einer - Meldung - des Kapitäns -ist er bet einem Weststürüi :von schwerer See erfaßt und auf Grund geschleudert worden.—. Der Kreuzer ..Chateaurenault " liegt acht Meilen von KapSparte! entfernt. Der Kreuzer „Duchahla " ist zur Hilfs¬leistung nach der Unglücksstätte äbgegangen . (Eine nachmit¬

tags eingcrroffene Depesche meldet, daß der - Kreuzer „ Chateau¬renault" wieder flott geworden ist.)

Literatur .* Frau Erna Grauenhorst , Katechismus für Kindergärtne¬rinnen, Kinderpslcgerinncn , Kindcrfriiulein und Mütter, wieKinder nach derHibepschen Methode zu erziehen und zu be¬schäftigen stnd. Ein Lehrbuch in Fragen und Antworten.Sechste Auflage (10 000) . 80 Pf ., gebunden 1 M . 50 Pf .Fröbcl-Oberliu - Verlag in Berliu- Südende , Stephanstratze 24.Jn dem Buche wird in Fragen und Antworten klar behandelt,wie die Kinder nach der Fröbel schen Methode (und unter Zu¬hilfenahme der Fröbel schen Spiclgaben) zu beschäftigen undzu erziehen find , und neben den Kindergärtnerinnen, die diesWerk für ihre Heranbildung und zum Selbstunterricht ge¬brauchen, ist es von größtem Werte für die Mütter , die ihreKinder nicht sich selbst überlassen , sondern sie entwickelnd er¬ziehen wollen ; es gibt klar und deutlich Antwort auf alleFragen.

Hvoßhevzogtiches KoflHeatev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag, 1 . Februar . Abt. C. 35. Ab.-Vorst . „Das ver¬wunschene Schloß", Operette in 3 Akten (5 Bildern) von Mil¬löcker . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
Im Theater in Baden .

Mittwoch , 2. Februar . 21. Ab .-Vorst. „Das verwunscheneSchloß ", Operette in 3 Akten (5 Bildern ) von Millöcker. An¬fang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

ItrrnitienncrchvichLen.
Geburten . Ein Knabe : V. Johann Taucher , Ingenieur . —V. : Aurelio Del Nano. — V. : Rupert Dezenter , Postbote . —Ein Mädchen: B. Karl Schnaible , Schlosser. — V . : ChristianLeßle , Eisendreher. — V . : Eugen Friedrich Lauinger , Lackier .-— SB. : Karl Schnaible, Schlosser . — SB. : Ludwig Seist , Bahn¬arbeiter . — V . : Franz Rößler, Hauptlehrer . — V. : KarlHodapp, Mechaniker . — SB. : Gottfried Kramer , Maschinen¬arbeiter . — V . : Karl Grampp, Schreiner . — SB. : KornelThoma , Metzger und Wirt .
Eheschließungen . Ferdinand Huber von Achern, Gewerbe¬lehrer hier, mit Mathilde Ehret von Schopfheim . — AlexisSchetilin von Spagosti, Student hier, mit Ella Essig von Bie¬tigheim . — Julius Steimle von hier , Hochbautechniker hier , mitElise Weißer von hier. Wilhelm Bauer von Marbach , Dreherhier , mit Maria Bürk, Witwe von Abtsgmünd.
Todesfälle. Karl Greiher , Taglöhner , Ehemann . — Erika ,SB. : Hermann Schäfer, Maler . — Friedrich Faller , Bahnarbei -icr , Ehemann. — Emil Schau-pp, Prokurist, Ehemann . —- Ka --roline Wittmann , Ehefrau . — Frida Müller , Dienstboie , ledig .— Luise, SB. : f Hermann Würtz . — Therese Völm, Ehefrau . —

Juliane Welz, Witwe.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 31. Januar 1910,

Über Mitteleuropa hin zieht sich heute ein breiter Rücken
hohen Druckes, der einen Kern über Süddeutschland aufweistund der zwei Depressionsgebieie voneinander trennt , vondenen das eine den Norden Europas , das andere das westlicheMittelmeer bedeckt. Jn Süd- und Mitteldeutschland hat es
meist aufgeklart und die Temperaturen sind unter den Ge¬
frierpunkt gesunken ; im Norden verursacht dagegen eine über
Südschweden gelegene Teildepression noch trübes Tauwettermit stellenwcisen Niederschlägen. Im Nordwesten der bri¬
tischen Inseln ist eine neue tieft Depression erschienen , die
sich aber wahrscheinlich vorerst nicht geltend machen wird ; esist deshalb wenig bewölktes und trockenes Wetter mit leichtemFrost zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 31. Januar, früh.

Lugano wolkenlos — 2 Grad ; Biarritz wolkenlos 2 Grad ;Triest Regen 5 Grad ; Florenz Regen 7 Grad ; Rom bedeckt9 Grad ; Cagiiari bedeckt 12 Grad ; Brindisii bedeckt 10 Grad.
Wittrrungsbeobachlungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Baram. Mol . Fruchtig -Januar in C. Feucht. feit in
Proz.

Wind Himmel

29 . Nachts 9'° U. 743.8 3.0 4.4 78 SW wolkenlos30. Mrgs . 7 M ll . 747.0 0.3 4.3 93 „ h. bedeckt30 . Mittgs . 2 -° U . 749.0 3 .5 4 .2 72 - w30. Nachts 9M U. 750.9 1 .9 3.8 73 „ bedeckt31 . Mrgs . 7 26U . 753.7 1 .0 ' 41 83 „31 . Mittgs . 22° U. 753.5 3.3 3 .9 66 " heiter

Höchste Temperatur am 29. Januar : 7 .0; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : - 0.5.
Niederschlagsmenge , gemessen am 30. Januar . 736 früh ;0.3 mm. ! -
Höchste Temperatur am 30. Januar : 5.0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 0.8. - - — ■ l j- . .

\ . RiederschlagsMnge , gemessen am ,31. Januar , 9*f . / xüh :
j Ö.Ö mm. ■
\ Wnfserftand des Rhetnsunl 27 . Januar , früh : Schusier -i n f e l 2.37 m , gefallen 3 cm ; Kehl 3.04 m, gefallen 5 cm ;Maxau 5.10 m , gefallen 13 cm ; Mannheim . 4.86 m,gefallen 30 6 « . ? - ~
! Wafferftanddv « Kheinv am 28,Januar,früh : Schuster -
Hinsel 2 .33 in , gefallen 4 crti ; Kehl 2.9? m, gefallen 7 cm ;" M a xaü 5.05 m , gefallen 5 ein ; Mannheim 4.71 m ,gefallen 15 cm. • ■ • "

Verantwortlicher Redakteur:
• (in Vertretung von Julius Katzh Adolf Kersting , Karlsruhe.

Druck und Verlag:D . Braun sch e Hofbuchd ruckerei in Karlsruhe .

Die Zahnxrtt
ist mit Recht gefürchtet, denn fie bringt schwere Tage und
schlaflose Nächte für Kind . und Mutter. , Kmder, die regel¬mäßig Scotts Emulsion erhalten, werden aber viel leichter' und häufig ganz ohne Störung darüber hinwegfommen , soj daß sie uyd die Mutter ruhige Rächte haben. Die Zähnchenkommen mühelos durch und sind ftäftig und weih. . . . -£ » ttS ttmüijton hrttS Iren nnä autfchlirßlich ira großen bertäirft , imfcjttKHr nt■bfc nach « emicht ade« Maß, Kobern -mit in derstegeflen-Orialualjlaschen.ch Ikchrtoimit unserer Schutzmarke Micher mir dem Dorsch). Tcott « Boane, 8 , m. b, H.Frankfurt a . M, . - - - - - - - -Bestandteil, ! Ätinftet AedizmaVLeberiran i» ,0, prvva ,Glyzerin ÄO.O, untcr-vdosvhorigsaurer Kalk «F, unierphoStchorigsanreS Natron *0, pul». Tragant 3,0 .feinster arab , Gummiyul». 2,0, destill . Wäger t« ,« ,Alkohol» ,v. vier« aramatischi» mutfiou mit Zimt-, ßKaniel- oadEaulrhcriaSl ic 1 » im* «



einzigste
.

Selters, von MeeM Heilkraft , Hervorrag . uurwpi!
welches von allen Brunnen mit Selters-
Namen , nur so wie es der Quelle
entfließt , gefüllt und versandt wird;

in Fällen von
Katarrhen der Schleimhäute und

Atmungsorgane.
König ! . Selters mit heißer Milch .

'%
1 bei fieberhaften Zuständen und bei

Tafelgetränk
unerreichtem W ohlgeschmack .von

Unter strengster Kantrolle der Königl. Staitsregieruog in rein natürlichem Zastande gefüllt — Znr Vermeidung ran IrrtOnern achte man genau aal den Namen „König !. Selters“
. $ .695

Das beste Mittel bet kaltem,
'

Wetter gegen (ittältaag und Maenta
für Herren
und Damen

im

den ganzen
Tag ununter¬

brochen
geöffnet.

Massen - Kostüme
für Bälle , Aufführungen und Umzüge

liefert miet - oder kaufweise in größter Reich Haiti o 'tfvt zu billigstenPreisen
Schweiz . Kostüm - und Fahnen -FabHk

Verleih - Institut E-69°

J . Louis Kaiser
Sasel (Schweiz ) Leopoldshölie (Baden)

Zollfreie Lieferung . Sorgfältige, prompte Bedienung .
Kataloge und Kosten Voranschläge gratis und franko .

ÜMe 'mUlaSCMlit

reinigt in kürzester
Frist s

s/s ' Kaiserstraße 65, 193, 245,
Kaiserallee 31, Erbprinzenstr. 10,

Ludwig Wilhelmstraße 11, Schützenstr . 8,Werderstraße 35 — Telephon Nr. 65

Während der

— Weissen Woche —
van Donnerstag , 27 . Januar bis einschi . 5 . Febr .

bietet sich meiner verehrlichen Kundschaft durch

eine günstige Gelegenheit zum Einkauf ganzer
Kücheneinrichtungen , eilZiluerErsatzstücke I. d. HaUJbalt

8. NitKücht, Wirtschaftsporzellan u . Glaswaren ,Kaffee - , Tee - und Speisen -Servicen , Wasch¬
garnituren , Eßbestecken aller Art . E914

Ausserdem erhalten Sie auf
Kochschränke „ Universal “ sowie Kochkisten „ Fee “

während dieser Zeit doppelte Rabattmarken .
Edmund Eberhard , LÄÄL 5LA 8 :

Ludwig Schroeisgut
Ijoflieferant
Telephon 1711

«„ » . 307 »0» .

Karlsruhe
empfiehlt

Crbprinzenstr. 4
Besteht seit 1864

Pianinos Flügel Harmoniums .
Ilur allerbeste Fabrikate wie :

Bedistein, BIQtfjner , örotrian = Steinroeg liadrf.,Sfeintnay & Sons fn der Preislage von m. 900 . — bism. 1600 . - und höher;
rijÜrmer -PianfnOS In der Preislage uon m. 575.-bis III. 775 . — . n Einfache Pianinos zu M. 480 . — netto,
fnannborg-fjarmoniums m. 110. - bis JIJ. 750 . - und höher.

Pianola « Piano, wette - Mignon .
Uber 100 Instrumente zur Auswahl.

Reelle Preise. Unbedingte Garantie.
Alte Klaviere werden in Umtausch angenommen .
Reparaturen . Freie Lieferung . Stimmungen.
Billige, neue Pianinos zu HI . 380 . - auf Bestellung lieferbar.

l ch Klavierlehrerund Solorepetitor
Speziell Studium von Warners Tondramen ; für Bühne streng gewissen¬hafte 1^ erPretat *on und Repetition (Stil nach Münchner Tradition ) für:: * Ouettanten , Anleitung zu verständnisvollem Studium derselben . : : ::Alffped Reifenberg , Waidbemstr . ß, in . stock

Kaufmann
34 Jahre , mit gutem Geschäft und I
Vermögen, tadellosen Ruf und
Charakter , wünscht tücht. häuslich |
erzogenes, geb. Fräulein von an - l
genehmem Aeuhern , evang., das ,
Lust und Liebe zum Geschäft hat , \kennen zu lernen zwecks Heirat .
Anonym, zwecklos. Vermittlung
von Eltern erwünscht. Diskretion
Ehrensache. Offerten unter E . 913
an die Expedition dieses Blattes . I

Bad . Rote G.
Geldlotterie

Ziehung 12 . März 1910
44000 M .

2 Hauptgewinne in Bar
20000 M.

586 Geldgewinne
14000 M .
2800 Geldgewinne

10000 M.
| n«palM * * Lose *0 m . ,LUutS u I In . , Porto u . Liste 30 Pf .

34 empfiehlt Lotterie - Unternehmer

ismrfsss ? 1-^

bup Waldstr . 50
Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

Großes Lager -

Tel .362
Werkstättef . Neuaa -

lagen u . Reparaturen
bei billig . Berechnung

Rabattmarken .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren .

E .978 . Nr . 854 . Gengenbach. über
das Vermögen des Drogisten Ludwig
Göppert in Gengenbach ist heute am
29 . Januar 1910 , vormittags 10s4
Uhr, das Konkursverfahren eröffnetworden.

Kaufmantt Wilhelm Harter in
Gengenbach ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum21 . Februar 1910 bei dem Gerichteanzumelden .
Es ist Termin anberaumt vor dem

Grotzh . Amtsgericht Gengenbach zurBeschlußfassung über die Beibehal¬tung des ernannten oder die Wahleines andern Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die in 8132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, sowie zur Prüfung der
angcmeldeten Forderungen auf

Dienstag , de» 1 . März 1910 ,vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
?
abgesonderte Befriedigung in An-
pruch nehmen , dem Konkursverwal¬

ter bis zum 21 . Februar 1910 Anzeige
zu machen .

Gengenbach, den 20. Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hersperger , Gr . Amtsgeoichttfekretär .

ist das einzigartige
Lecithin-IervennSlinnittel

empfohlendurch Aerzte o.Professoren. Belehr. Bro¬
schüre in Apothek. n. Dro¬
gerien , sonst gratis nebst
Geschmaoksprobe v. Ne«-
clthin G.m.b.H„ Berlin SW . SL
Man achte aber auf die
blanweissen Packungenmit dem Nero-Kopf.
Pl, | . e . IW 250 500gpreiee . 280 850 ,2__ a
Tablett .1 .50 M.,Neocithin-Kolapast. IM« Potenzial - Neocitin -Tabletten 05 °/. Lecithin) 3 M.Hauptdepot und Versand : Internationale Apotheke

Direktion :
8 Kieler. COLOSSEUM Telephon:

1938

Direktion : Michael Dengg aus Tegernsee -Egern .Vom vorjährigen Gastspiel im Colosseum her bestens bekannt ! — 30 Personen .Jeden Tag ein anderes Stück . Repertoir vom j . bis inkl . 7 . Februar 1910 :
1 . Februar : „ Im Pfarrhaus “ ,2 . Februar : „ Aus der Art ge¬

schlagen “ ,
3 . Februar : „ s ’ Musikanten - Dirn -

del “ ,
4 . Februar : „ Almenrausch und

Edelweiß “ ,

5 . Februar : , , | m Herbstmanöver “
6 . Februar : nachm . 4 Uhr : „ Im Pfarr¬

haus “ , abends 8 Uhr : „ DieMör¬
der “ ,

7 . Februar : „ Sündige Liab “ .
(£994

Oel
Nur viereckig echt- durch (x-A-GIafey ,Mußergegen 25Pf' Nürnberg * t55(zlafey ./ 'onnenblock ; (£.927

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot.

C .S53 .2. 1 . Nr . 1001 . Bühl . Der
Bahnhofportier Josef Bierling in
Freiburg i . B . hat den Antrag gestellt ,den verschollenen Schneider KarlAnto» Bierling , zuletzt wohnhaft in
Otterstveier , Amt Bühl (Baden ) , fürtot zu erklären . Der bezeichnete Ver¬
schollene ioird aufgefordert , sich späte¬stens in dem auf Montag den 10. Ok¬
tober 1910, vormittags 9 Uhr, vor
dem Grotzh . Amtsgericht Bühl (Baden)anberaumten Aufgebotstermine zumelden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird . An alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen vermögen,ergeht die Aufforderung , spätestensim Aufgebotstermine dem Grotzh.
Amtsgericht Bühl Anzeige zu machen .Bühl , den 25. Januar 1910 . Grotzh.
Amtsgericht I : gcz. Dr . Bolze. Dies
veröffentlicht: Der Gerichtsschreiber
Grotzh . Amtsgerichts : Rönninger .

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Bei der Abteilung Stratzenbau des

Ticfbauamts ist die neugeschaffeneStelle eines

MaDlnHM
alsbald zu besetzen.

Bevorzugt werden solche Bewerber,
welche eine Baugewerkschule besuchthaben, den Nachweis einer aus¬
reichenden praktischen Tätigkeit
(Striatzenneubau , Stratzenunterhal -
tung und Stratzenreinigung ) erbrin¬
gen können und mit den zu erledigen¬den Verwaltungsgeschäften vertraut
sind .

Die zu besetzende Stelle ist in Ab¬
teilung v 1 des städtischen Gehalts¬
tarifs (Höchstgehalt 3700 M .) einge¬
reiht .

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche mit ausführliche in Lebenslaufunter Anschlutz von Zeugnisabschrif¬ten und genauer Angabe der Gehalts¬
ansprüche baldigst, spätestens bis

Montag den 21. Februar 1910
bei uns einreichen. E .990

Mannheim , den 20. Januar 1010 .Stadt . Tiefbanamt .

Bekanntmachung.
De» Beizug ärztlicher Sach¬
verständiger betr.

Gemäß § 8 des Reichsgesetzes vom30. Juni 1900, die Abänderung der
Unfallversicherungsgesetze betr ., hatdas Unterzeichnete Schiedsgericht in
der Spruchsitzung vom 8. d. M . als
Sachverständige, die bei den Verhand¬
lungen in der Regel nach Bedarf zu¬
gezogen werden sollen , für das Ge.
schaftsjahr 1910 gewählt :
1. zur Beurteilung chirurgischer Fälle :

Herrn Medizinalrat vr . Gntschin Karlsruhe und als dessen Stellver¬
treter!

Herrn vr . Krumm , Chefarzt der
chirurgischen Abteilung des Diako¬
nissenhauses in Karlsruhe , sowie

Herrn Privatdozent vr . Simon ,
Chefarzt der chirurgischen Abteilungdes Vinzentiuskrcmkenhauses in
Karlsruhe ;

2. zur Beurteilung innerer
Krankheiten :

Herrn Obermedizinalrat vr . Wil¬
helm Hauser in Karlsruhe und als
dessen Stellvertreter

Herrn Mediziualrat vr . Kaiserin Karlsruhe .
Karlsruhe , den 28. Januar 1910 .

Das Schiedsgericht
der Arbeiterpensionskaffe für den
Bereich der Grotzh. Badischen Skaais -
eisenbah« , Bodenseedampffchiffahrts-
sowie der Grotzh. Salinenverwaltung .

Der Vorsitzende :
Kühn . @.991

gtedjtsjinffiM
Volontärstelle frei ; Anmeldungen auf
sofort oder später . EL14.4

'
_ . !>

Grotzh . Bezirksamt Emmendinge«. ,

O,strrre!chtsch-U«K»rifch-
SiidbadischerOrilerverkrhr.

Mit Wirkung vom 1. Februar 1910
rung von frischen, toten Fischen von
Budapest nach Konstanz ein Fracht¬
wird für die eilgutmätzige Beförde-
satz von 1336 Cts . für 100 kg ein¬
geführt . @.962

Karlsruhe , den 29 . Januar 1910.
Grotzh. Generaldirektion

der Badischen Staatseifenbahnen .

Gesterreichisch - Ungarische »
Cisenbahrrverbarrd.

(Ausnahmetarif für Steinkohlen usw.
Teil IT, Heft A 7 vom 1 . Februar 1910 .)

Auf 1. Februar 1910 erscheint anStelle der auf 31. Januar 1910
aufgehobenen KohlenausnahmetarifeTeil V Heft 1 vom 1 . November 1897
und Teil V Heft 2 vom 1 . Mai 1900
ein neuer Ausnahmetarif . @.963

Karlsruhe , den 29. Januar 1910.
Grotzh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahne «.

Kadischer KinnengStertarif .Mit Gültigkeit vom 1. Februar
1910 wird die Vorschrift Ziffer 7 der
besonderen Bestimmungen zum Reben-
gebühventarif auf Seite 18 des badi¬
schen Binnengütertarifs Abteilung t
dahin ergänzt , datz die Besorgung der
beim Übergang über die Landesgrenze
erforderlichen Zollformalitäten auch
gebührenftei erfolgt für Sendungen
im deutsch -südfranzösischen Güterver¬
kehr , die über Genf und LeS VerriereS
nach den badischen Stationen Äon«
stanz , Schaffhausen und Singen über
Waldshut befördert werden . @.998

Karlsruhe , den 30 , Januar 1910 .
Grotzh. Generaldirektion

der Badischen Staatsrisenbahne ».
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